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Karlsruher Zeitung .

Freitag , 26 . April .

M H4.
*an-$ xKtau^ ttafct Sk . 14 (TelephommfchlLb Sk . 164), »selbst « ich Me «njeiatn m ttmtfana genom* «? twecben .

»>» , « « , » e » » » I,nr : »iertelMrllch » vl . VV Pf. - durch die Post tm » ebtete der deutschen Postderwalt « ^, « rteftrigergebühr eingerechnet, SM . «SPs . | Q/ | M
PtnritLuagrgebühr : die gespaltene Petttzeile oder deren Stau» SS Pf. Briefe und Selber frei . #

Oshexleitete Drn^ioeheo und Manuskipte werbe« nicht WrüLgegebe« und e» wir» keinerlei verpflicht «», tß irgendwelcher «erzütung «beruonnnen.
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für die Monate
Mai und Juni
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Air Erprliitull der „Karlsruher

Die Kommunalsteuerfrage in Elsaß - Lothringen.
-S<~ Straßburg. 24 . April.

Wenn neulich in' Bezug auf die Gemeinde -
bosteuerung in Elsaß -Lothringen angedeutet wurde ,
daß mau sich auch hier genötigt sehen könnte, die Grund¬
steuer und die Gebäudestcuer nach dem Vorgänge Preu¬
ßens vollständig den Gemeinden zu überlassen , so wurde
dabei vielleicht nicht scharf genug hervorgehoben , daß
hiervon natürlich überhaupt keine Rede sein könnte , ehe
nicht zuvor die Einführung einer progressiven Einkom -
mensteuer mit einer eventuellen Verrnögensergänzung -'-
fteuer durchgesetzt ist . Für eine Einkommensteuer dürfte
nun jedoch der Landesausschuß wahrscheinlich aus abseh¬
bare Zeit noch nicht zu haben sein . Allein auch wenn man
der Ansicht ist , daß die Einkommensteuer schließlich dock,
kommen wird und muß , so bliebe immer noch die große
Frage , ob man mit und nach der Einführung einer Ein¬
kommensteuer auch das preußische System der V e r m ö -
gensbesteuerung annehmen will , oder ob man nicht
vielmehr , wie es in Süddeutschland , nämlich in Bayern ,
Württemberg , Baden und Hessen der Fall ist, das E r -
tragssteuersystem — also Grundsteuer , Geväuöe -
steuer , Gewerbesteuer und Kapitalsteuer — beibehalten
soll ! Die Vermögenssteuer greift nur das Ganze als
solches , gleichgültig , aus welcher Quelle es stammt und
wie es fundiert ist , während man bei dem Ertragssteuer¬
system hinsichtlich jener einzelnen Steuern ganz anders
differenzieren kann. Sonach haben denn auch berühmte
Autoritäten auf dem Gebiete der Steuertechnik , wie Wag¬
ner , Fusting und Andere , keinen Anstand genommen , den
Uebergang von dem Ertragssteuersystem zur Vernwgens -
steuer geradezu, als einen „ Rückschritt " zu bezeichnen.
Wenn übrigens Preußen seinerzeit die Kapitalsteuer auch
schon neben seinen anderen Ertragssteuern gehabt hätte ,
so würde es gleichfalls wohl nicht zur Vermögenssteuer
gegriffen haben. Aus alledem ergibt sich also , daß
ohne Einkommensteuer die Ueberlassung der Grundsteuer ,
Gebäudesteuer und Gewerbesteuer an die Gemeinden eine
Unmöglichkeit wäre , und daß selbst mit der Einkommen¬
steuer es noch sehr fraglich erscheinen darf , ob es für den
Staat angezeigt und praktisch wäre , wenn er fern Er¬
tragssteuersystem soweit preisgeben würde , daß ihm nur
noch die Kapitalsteuer nud die Lohn - und Besoldungs¬
steuer verblieben .

Doch wie soll dann zukünftig die Gemeindc -
b e st e u e r u n g in Elsaß -Lothringen neu geregelt wer¬
den ? Denn an die Schaffung eines Kommunalab¬
gabengesetzes muß notgedrungen herangetreten
werden, und zwar in möglichster Bälde . Von berufener
Seite sind uns in dieser Beziehung einige allgemeine
Grundgedanken dahin kurz skizziert worden :

Die Gemeinden sollen berechtigt sein , zur
Deckung ihrer Ausgaben und Bedürfnisse a . Gebüh¬
ren und Beiträge , b . indirekte Steuern ,
c . direkte Steuern zu erheben.

Gebühren sind zulässig für jede Leistung der Ge¬
meinde, welche einzelnen ihrer Bürger vorzugsweise oder
ausschließlich zu gute kommen. Außer den bisher schon
erhobenen Gebühren , für Wasserleitung , Gas - , Desinfek¬
tions -Anstalten , Abdeckereien, welche zum Teil wesentlich
erhöht werden können, kämen z. B . in Frage : eine Psla -
sterabgabe pro Pferd , Automobil - und Fahrradabgaben .

Verkehrs steuern : a . aus den Erwerb von
Grundstücken — entweder als Zuschlag auf die staat¬
liche Jmmobilien -Uebertragungssteuer oder auch als
Wertzuwachs st euer , oder selbst beides , wie z . B .
in Cöln ; b . auf die Erlangung der Erlaubnis zum stän¬
digen Betrieb der Gast- und Schankwirtschaft oder des
Kleinhandels mit Branntwein (Stempel ) .

In direkte Steuern : a . Oktroi , das ja in
gewissem Umfange auch noch nach 1910 bleibt ; b . U m -
latzsteuern auf Unternehmunegn , die von der Ge¬
meinde eine Konzession usw . besitzen : Gaswerke , Elektri¬
zitätswerke, Straßenbahnen , ferner Warenhaus -
Heuer .

L u st b a r k e i t s - u n d L u x u s st e u e r n : a . obli¬
gatorische und höhere Hundesteuer , b. Billetstener , Bil
lard - , Klavier - , Plakat - und Reklamesteuer .

! Direkte Steuern für den dann noch ungedeckt
( . bleibenden Bedarf : a . bis zu 50 Prozent werden Z u -
. schlage von bisher auf die direkten Steuern gleich -
1 müßig erhoben ; b. darüber werden zunächst bis zu 25
- Prozent Zuschläge ans die Grund - und Gebäudesteuer ,

die Bergwerksteuer und die Gewerbesteuer über 6000 M .
, erhoben ; c. alsdann auf die Kapitalsteuer bis zu 10 Pro¬

zent ; ck. der dann noch verbleibende Rest wieder auf alle
Steuern gleichmäßig ; e . auch die Wandergewerbe¬
steuer kann bis zu 50 Prozent zu den Zuschlägen her¬
angezogen werden ; k. der Eisenbahnfiskus wrrd
( wie in Preußen ) den Gemeindezuschlägen un-
terworfen ; g . Grnndwertsteuer neben der staat¬
lichen Grundsteuer , oder Steuer aus Grund und
Boden nach dem gemeinen Werte .

Das wären kurzgefaßte Grundlagen für ein Gesetz über
die G e m e i n d e b e st e u e r u n g .

Deutscher Weichslug.
( Ergänzrmg des telegraphischen Berichts . )

* Berlin , 24 . April .
Abg . » . Oldenburg ( fonf . ) versichert dem Kriegsminister ,

daß seine Partei mit Vertrauen auf die deutschen Offiziere ,
die Armee und Armeeverwaltung blicken. ( Bravo . ) Seine
Partei sei bereit , stets das Notwendige für das Heer zu bewil¬
ligen . Es sollte möglichst mit dem System der kleinen Garni¬
sonen fortgefahren werden. Er hoffe , daß die Bevölferungs -
klasse , die bisher die Ofsiziere stellte , auch ferner dazu bereit
sein lverde . Seine Partei stimme gegen die Löhnungsresoln -
tion der Sozialdemokratie, weil sie nur einen agitatorischen
Zweck verfolge. ( Lachen links. Lebhaftes Bravo rechts. ) Die
systematischen Mißhandlungen in der Armee hätten aufgehört .
Seine Partei wünsche , daß die Kapellmeister in gehobene Stel¬
lungen kommen . Wäre Bebel Soldat gewesen , so würde er
anders denken über den Parademarsch, der ein eminentes Mit¬
tel zur Disziplin fei . Bei der Aushebungsarbeit werde bei uns
auf das Sorgfältigste vorgegangen. Die Sozialdemokratie spe¬
kuliere nur auf die Dummheit der Massen . ( Sehr gut .) Auch
seine Partei bekämpfe die Mißhandlungen . Bebel sei ebenfalls
für die Prügelstrafe eingetreben , und zwar für die sozialdemo¬
kratischen Redakteure, die für die „ Zukunft" schrieben . ( Schal¬
lende Heiterkeit. ) Wenn wir nicht die Armee und die Marine
hätten , so müßten sie erfunden werden, als erstes Erziehungs¬
mittel . ( Lebhaftes Bravo . ) Die hierfür ausgegebenen Gel¬
der kämen den Bürgern wieder zugute. Sie blieben im Vater¬
lande . Redner spricht dem Kriegsminister noch das Vertrauen
für seine Geschäftsführung aus . ( Beifall . )

Sächsischer Militärbevollmächtigter o. Salza tritt der Be¬
hauptung entgegen, als ob die Soldatenmitzhandlungen in
Sachsen besonders häusig seien .

Abg . Müller -Meiningen (steif . Vp . ) erklärt , seine Partei
habe bisher immer die Interessen der Nation über die der
Pariei gestellt . Diesem Standpunkt werde sie auch künftig fol¬
gen . Mit dem Kriegsminister stimme seine Partei überein ,
daß das beste Material in der Ausrüstung und der Bewaffnung
gerade gut genug für den deutschen Soldaten sei. Die sozial¬
demokratische Resolution, betreffend Lohnaufbesserung, nehme
er an . Redner führt dann einige Mißhandlungsfälle an , wo
die Bestrafung in keinem Verhältnis zur Tat gestanden habe.
Die Oeffentlichkeit des Kriegsgerichtsverfahrens müsse im bei¬
derseitigen Interesse verlangt werden. Bei den Kontrcllver -
sammlungen sollte auch nicht ein so scharfes Regiment herr¬
schen . Redner führt dann den bekannten Fall eines Rechts¬
anwalts an , der wegen Benutzung des Taschentuchs 24 Stun¬
den Mittelarrest erhielt . Um den lebhaften Klagen des Of¬
fizierskorps zu begegnen , sollte man viele Prozesse, die rein
bürgerlichen Charakter haben, den Militärgerichten
nehmen . Der Geist in der Armee sei ausschlaggebend für die
Schlagfertigkeit. Darum solle auch Gerechtigkeit und eine ge¬
rechte Rechtsprechung Platz greifen. (Beifall . )

Abg . Liebermann v. Sonnenberg ( Wirtsch. Bgg . ) konstatiert ,
daß Bebel diesmal sich in den Grenzen bewegt habe , die not¬
wendig im Interesse des Ansehens der Armee im Auslande fei.
Redner lehnt den Antrag Ablatz aus formalen Gründen ab
und befürwortet sodann seine Resolution auf Einstellung
von Einjährigen als Militärzahnärzte . Red¬
ner bittet dann um Berücksichtigung der Petition der Militär¬
beamten , z . B . der Proviantbeamten . Redner schließt : Wir
vertrauen auf Gott und Unser gutes Heer. ( Bravo rechts. )

Der Kriegsminister v . Einem erklärt , bezüglich der Besser¬
stellung der Beamten werde das nächste Jahr manches bringen .
Tie Frage der 'Zahnpflege in der Armee werde eingehend ge¬
prüft . Ter Reichstag wisse , daß er jede Mißhandlung streng
verurteile . Im Jahre 1804 seien bestraft worden wegen Miß¬
handlung 509 Unteroffiziere, im Jahre 1906 nur 305 ; das
sei bei 17 000 Unteroffizieren ein sehr geringer Prozentsatz .
Hoffentlich werde die Zahl noch geringer werden. 1904 seien
gemißhandelt worden 1572 und 1906 nur 780 Mannschaften .
Was die Militärgerichte anlange , so gefalle ihm manches nicht .
Das fei aber auch in den Zivilurteilen ebenso . Man kenne
eben die Relenumstände nicht . Redner führt dann einen Fall
an , der in Frankreich vorgekommen ist , wo ein Offizier , um
einem Soldaten besser das Reiten beizubringen , diesem ein
Halsband angelegt und den Sattel mit Nägeln hatte be(chlagen
lassen . Ter Offizier sei mi ^ Arrest bestraft worden Bei uns

( Mit einer Berlage .^

wäre er vom Kriegsgericht viel schwerer bestraft und entlasten -
worden . Die Schrift des Dr . Liebknecht zeige, daß es den So¬
zialdemokraten nicht darauf ankcmme, zu bessern , sondern zu
agitieren . Wenn Sie ( zu den Sozialdemokraten) solche Mo¬
tive nicht haben , bekämpfen Sie doch derartige Ausführungenund Bücher. ( Bebel ruft : Habe ich auch getan. ) Der Kriegs¬
minister sagt : Tun Sie es dann auch fernerhin und mit Er¬
folg ! . ( Sehr gut . ) Was die Kontrollversammlungen anlange ,
habe sich in dem bekannten Fall der Rechtsanwalt doch weniger
angemessen benommen. Er möchte die gebildeten Elemente
der Kontrollpflichffgen bitten , sich in der kurzen Zeit zusammen¬
zunehmen und zu zeigen : Jetzt sind wir einmal Soldat ! Nie¬
mand habe das Vorrecht. Die Militärrechtsprechung sei feine
unmenschliche und barbarische. Mit solchen Aussprüchen sollte
man vorsichtig sein . In der heiklen Sache des Wuchers führ¬ten oft Warnungen zum gegenteiligen Erfolg. Mr würden es
begrüßen , wenn ein gutes Mittel gefunden würde, den sauberen
Herren das Handwerk zu legen. Er habe angeordnet, um den
großen Leichtsinn und der Naivität der jungen Offiziere vorzu¬
beugen, in den KriegsschulenKurse einrichten zu lassen , um die
Offiziere mit dem Wechselrecht bekannt zu machen . ( Große
Heiterkeit . ) Bezüglich der geistig minderwertigen Rekruten
habe er einen Erlaß herausgegeben. Die Sozialdemokratie
bemühe sich , den Einberufenen die Dienstzeit zu verekeln . (Sehr
gut rechts. Widerspruch bei den Sozialdemokraten. ) Ein Sol¬
dat brauche guten Willen. Dafür habe er die treueste Fürsorge
seiner Vorgesetzten . Niemand stehe da zurück. In der Für¬
sorge für das leibliche Wohl stehe unsere Armee unübertroffen
da . ( Bravo . ) Sorgen auch Sie (zu den Sozialdemokraten)
dafür , daß der Rekrut nicht mit Widerwillen in die Kaserne
geht, um seine höchste Pflicht zu erfüllen das Vaterland in der
Gefahr verteidigen zu lernen . Vorher läßt sich mit Ihnen (zu
den Sozialdemokraten ) nicht reden. ( Lebhafter Beifall . )

Abg . v. Liebert ( Reichsp . ) : Unser Heer gebe uns die Gewiß¬
heit , daß wir im Ernstfälle siegen werden . Mißhandlungen
halte er für Feigheit. Das habe er den Untergebenen stets
zum Bewußtsein gebracht und gute Resultate dabei erzielt . Den
Antrag Albrecht halte er auch für einen Agitationsantrag . ( Bei¬
fall rechts . )

Abg . Bindewald ( Reformp. ) führt aus : Unser Heer fei un¬
ser Stolz . Ein Volk, das nicht ein Heer hat , scheide aus dem
Konzert der Mächte aus . Daß die Umwaffnunig voll¬
zogen sei , erfülle ihn mit Genugtuung . Seine Partei be¬
willige alles , was zum Schutze des Vaterlandes notwendig iei .

Kriegsminister v. Einem : Der Errichtung der klein 'en
Garnisonen stehe er sympathisch gegenüber. Die Schwie¬
rigkeit liege nur darin , daß wir an unsere großen Garnisonen
und Kasernements gebunden sind . Wo die Möglichkeit vorhan¬
den ist, werden wir die vielen Wünsche berücksichtigen.

Weiterberatung morgen. ( Schluß gegen halb 7 Uhr.
(Telegraphischer Bericht . )

* Berlin , 25 . April .
Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um 1

Uhr 20 Min .
Ein Antrag auf Einstellung eines Strafverfahrens ge¬

gen den Abg . Potthoff wird angenommen.
Tie Ausführungsbestimmungen zu § 35 des Gesetzes

über die Pe .ffionierung der Offiziere wird nach einigen
Bemerkungen Erzbergers genehmigt .

Bei der fortgesetzten Beratung des Militäretats meint
Roske (Soz . ) , die bürgerlichen Parteien seien im Irrtum
über die sozialdemokratischen Ziele . Die Sozialdemokra¬
tie wolle keineswegs das Heer abschafsen ; sie sei auch mit
Abschlagszahlungen zufrieden . Die Finanzlage erheische
möglichst viel Ersparnisse . Diese könnten eintreten bei
den Elitetruppen durch Abschaffung der Adjutantenstellen
und Einschränkung der Militärkapellen . Interessant sei
es , daß der Kriegsminister den Offizieren im Schulden¬
machen so weit behilflich sein wolle , daß er ihnen einen
regelrechten Unterricht in der Wechsellehre erteilen lassen
wolle . Man spreche von sozialdemokratischem Terroris¬
mus , aber nicht von dem der nichtsozialdemokratischen
Unteroffiziere . Wenn seine Partei für die Erhöhung der
Mannschaftslöhne eintrete , so wolle sie damit den Fami¬
lien der in die Kaserne eingezogenen Leute entgegenkom -
men . Redner wendet sich dann gegen Soldatenmißhand¬
lungen , besonders in Sachsen.

Arbeiterbewegung .
( Telegramme. )

* Berlin , 25 . April. Dem vom Einigungsamt des
Gewerbegerichts im Lohnkampfe der Baugewerbe Groß -
Berlins abgegebenen Schiedssprüche stimniten die Arbeit¬
geber zu, dagegen lehnten der Verband der Maurer , der Ver¬
band der Bauhilfsarbeiter , sowie die Zim -merer des Gewerbe¬
verbandes denselben mit großer Mehrheit ab. Die christliche
Organisation der Bauhandwerfer nahm ferne Abstimmung vor,
beschloß aber , sich mit den übrigen Arbeiterorganisationen so¬
lidarisch zu erklären und im voraus alle Schritte dieser gut¬
zuheißen und mit ihnen an dem Kampf teilzunehmen.

* Paris , 25. April . Ministerpräsident Clemenceau empfing
eine Abordnung der Wirte und gab ihnen den Rat , das Syn¬
dikat der Kellner anzuerkennen und mit denselben zu
verhandeln . Auf Vorschlag Clemenceaus erklärten sich die
Wirte bereu , die Sache zur Schlichtung dem Friedensrichter
des ersten Bezirks zu unterbreiten .



* Paris , 25 . April . Ter Vollzugsausschuß der radikalen und
sozialistisch - radikalen Partei faßte in einer bis 1 Uhr nachts
dauernden stürmischen Sitzung den Beschluß , die Regierung
aufzufordern , daß sie die gegen die Staatsangestellten
wegen der Shndikatsgründvng eingeleitete disziplinäre Verfol¬
gung einstellen möge , bis das Parlament sich durch ein Gesetz
über das Shndikatsrecht der Beamten geäußert haben werde.
Eine Abordnung der Partei wird sich noch ine Laufe des heuti¬
gen Tages zum, Ministerpräsidenten Clemenceau begeben , um
ihm diesen Beschluß zur Kenntnis zu bringen .

Zur Lage in Rußland .
(Telegramme.)

* St . Petersburg, 24 . April. Der der gemäßigten Rechten
angehürige Dumaabgeordnete Platon schied infolge seiner
Ernennung zum Erchischof der Aleuten und von Nordamerika
aus der Reichsduma aus .

■■ St . Petersburg, 25 . April . Vorgestern versammelten
sich 4M Arbeiter einer Fabrik vor derselben zur Erzie¬
lung besserer Arbeitsbedingungen . Sie wur¬
den von der Polizei auseinandergetrieben. Gegen IM
Arbeiter erlitten leichte , M schwere Ver¬
letzungen . Auf diesen Vorfall hin traten die Arbei¬
ter der meisten Fabriken des Wyborger Stadtteiles in den
A u s st a n d . Die Polizei hat umfassende Maßnahmen
zur Aufrechterhaltung der Ordnung getroffen .

* Odessa , 25 . April . Gestern vormittag wurde hier der Ge¬
fängnisdirektor Sakharuk durch zwei Uebeltäter ermor¬
det . Ter eine Verbrecher erschoß sich, als auf der Flucht durch
Gendarmen verwundet wurde ; der andere wurde verhaftet .

* Lodz, 24 . April . In einer von 500 Arbeitervertretern be¬
suchten Versammlung , die über die notwendigen Mrßnahmen
gegen bewaffnete Angriffe von Arbeitern beriet , hat man be¬
schlossen, daß den Arbeitern nicht das Recht zustehen solle , ihre
Kollegen wegen ihrer politischen oder ihrer religiösen Anschau¬
ungen aus den Fabriken zu vertreiben , und daß niemand von
seiten der Arbeitsgencssen gezwungen werden könne , sich dieser
oder jener Partei anzuschliehen, sowie , daß es den Arbeitern
untersagt sei , Waffen zu tragen , und daß in jeder
Fabrik eine von Arbeitern der verschiedenen Parteien zusam-
gesetzte Kommission eingeführt werden solle , deren Aufgabe da¬
rin bestehe , etwaige Streitpunkte zu schlichten. Die Versamm¬
lung sprach sich ferner gegen eine zwangsweise Feier
des 1 . Mai aus .

Der Friede in Mittelamerika .
(Telegramme. )

* Washington, 25 . April . Der Kapitän D o y l e des im
Hafen von Amapala in Honduras liegenden amerikani¬
schen Kreuzers „ Chicago " hat dem Staatsrepartemenr
telegraphiert, daß gestern Vormittag 11 Uhr der Frie¬
densvertrag zwischen Nicaragua und
Honduras zu Stande gekommen sei .

* Newyork , 26 . April . Wie der „ Associated Vreß " aus
San Salvador von gestern gemeldet wird , haben die
Vertreter von Salvador und Nicaragua in Amapala den
Fricdensvertrag unterzeichnet , dessen Bedingungen für
beide Länder ehrenvoll sind . Die von San Salvador ge¬
stellten Bedingungen lvurden angenommen , während die
Forderungen Nicaraguas aus Zahlung einer Entschädi¬
gung für den Schaden , der Nicaragua durch die Einmi¬
schung Salvadors in den Streit zwischen Nicaragua und
Honduras entstanden sei , sowie auf freien Warenaustausch
verworfen wurden .

Großhenogtum Baden.
* Karlsruhe, 25 . April.

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin besuchte
gestern nachmittag Yß Uhr wie alljährlich die Sophien¬
schule im Lindenschulhaus .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
vormittag 11 Uhr den Präsidenten des Ministeriums der»
Innern Geheimerat Freiherrn von Bodman und hieraus
den Generaladjutanten General der Artillerie von Müller
zur Vortragserstattung.

Zur Mittagstafel der Großherzoglichen Herrschaften er¬
schienen Ihre Königlichen Hoheiten die Großherzogin -
Witwe von Luxemburg , der Erbgroßherzog , die Erbgroß -
berzogin und die Prinzessin Max.

Nachmittags und abends hörte Seine Königliche Hohen
der Großherzog die Vorträge des Majors Freiherrn von
Beaulieu -Marconnay und des Flügeladjutanten General¬
majors Dürr.

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin wohnte abends
8 Uhr dem Konzert Ziegenhain im Museum an .

* Die zur Betreibung der Hoheitsgefälle not¬
wendigen Amtshandlungen haben im Jahre 1908 folgenden
Umfang gehabt :

Es betrug :
I . Die Zahl der vollzogenen Mahnungen :

bei den direkten Steuern . 220 228
bei der Verkehrssteuer usw . 3 290
bei den Justiz - und Polizeigefällen . . . . 91 565
bei den Steuerstrafgefällen . . ._ 275

Zusammen . . 315 358
II . Die Zahl der Fahrnispfändungen :

1 . in den Fällen , in denen auf Erscheinen des
Vollstreckungsbeamten bezahlt wurde :
bei den direkten Steuern . 58 133
bei der Verkehrssteuer usw . 897
bei den Justiz - und Polizeigefällen . . . 35 337
bei den Steuerstrafgefällen . 312

Zusammen . . 94 679

2 . in den Fällen , in denen die Fahrnispfändungen e r -
f o l g l o s versucht wurden :
bei den direkten Steuern . 17163
bei der Verkehrssteuer usw . 143
bei den Justiz - und Polizeigefällen . . . 24 329
bei den Steuerstrafgefällen . . . . . ._ 31

Zusammen . . 41666
3 . in den Fällen , in denen die Fahrnispfändungen

vollzogen wurden :
bei den direkten Steuern . 2180
bei der Verkehrssteuer usw . 137
bei den Justiz - und Pclizeigefällen . . . 2421
bei den Steuerstrafgefällen . . . . . ._ 38

Zusammen . . 4 776
lll . Die Zahl der vollzogenen Fahrnisversteige¬

rungen :
bei den direkten Steuern . 26
bei der Verkehrssteuer usw. 12
bei den Justiz - und Polizeigefällen . . . . 78
bei den Steuerstrafgefällen . ._ 1

Zusammen . . 117
Gegenüber dem Vorjahr sind zu verzeichnen
an Mahnungen : 17953 mehr,
an Fahrnispfändungen bei denen auf Erschei¬

nen des Voll st reckungsbeamten bezahlt
wurde : 5644 mehr ,

an erfolglos versuchten Pfändungen : 4325
mehr ,

an vollzogenen Fahrnispfändungen : 263
mehr,

an vollzogenen Fahrnisversteigerungen :
51 weniger.

In Prozenten der Zahl der Mahnungen beträgt die Zahl der
Pfändungen in Fällen , in denen auf Erscheinen des Voll¬
streckungsbeamten bezahlt wurde : 30,02 Proz . , in denen die
Fahrnispfändung erfolglos versucht wurde : 13,21 Proz . , die
Zahl der vollzogenen Fahrnispfändungen : 1,51 Proz . , der voll¬
zogenen Fahrnisversteigerungen : 0,04 Proz . ; letztere betrugen
2,45 Proz . der vollzogenen Fahrnispfändungen .

Die entsprechenden Zahlen des Jahres 1905 stellten sich auf :
29,97 Proz . , 12,56 Proz . , 1,52 Proz . , 0,06 Proz . und 3 .72
Proz .

* ( Personalnachrichten aus dem Ober - Postdirrktionsbezirk
Karlsruhe. ) Angenommen: als Postgehilfen : Joseph
Bierhalter , Karl Frey , Wilhelm Klitsch -, Max Ungerer , Gustav
Waßmer in Karlsruhe , Augustin Scholl , Wilhelm Wagenbach
in Mannheim Edmund Schäfer in Mosbach; als Telegra¬
phengehilfinnen : > Magdalena Eisenhuth , Berta Feu -
ling , Anna Kraus , Emilie Lenz, Mathilde Lenz, Elisabeth
Oberst , Wilhelmine Sotzez , Margarete Speer , Margarete Wal¬
ter , Margarete Wolf in Diannheim .

Ernannt : zum Po st Verwalter : der Ober - Postassistent
Gustav Posch aus Pforzheim in Forbach ( Baden ) ; zu Ober -
Po st a s s i st e n t e n : die Postassiftenten Johann Wick in Ba¬
den - Baden , Christian Braun , Albert Zimmermann in Bruchsal,
Julius Noe in Buchen , Wilhelm Eiermann in Bühl , Friedruh
Rndmann , Joseph Rüger in Ettlingen , Theodor Krug , Felix
Oechsler, Eduard Schneider in Heidelberg, Valentin Hahn in
Hvckenheim , Wilhelm Jockers, Robert Maysack , Hugo Müller ,
Friedrich Muser , Friedrich Steinführer in Karlsruhe , Theodor
Schweinfurth in Karlsruhe -Mühlburg , Andreas Derr , Bern¬
hard Giesen, Wilhelm Raitz , Georg Schadt , Karl Schmitt , Lud¬
wig Weber, Ludwig Zimmermann in Mannheim , Gustav
Brauch, Gebhard Müder in Pforzheim , Leonhard Eder in Ra¬
statt . Wilhelm Brander in Weinheim ( Bergstr . ) ; zu Ober -
Telegraphenassistenten : die Telegraphenassistenten
Ludwig Korbmann , Adolf Rösch in Karlsruhe , Karl Rippmann
in Mannheim ; zu P o st a s s i si e n t e n : die Postgehilfen Kacl
Schumann in Breiten , Johann Grampp , Wilhelm Weber in
Karlsruhe , Rudolf Reuschlein in Oberkirch, Adolf Lühow in
Pforzheim .

Etatsmüßig angestellt : die P o st a s s i st e n t e n : Georg
Frey in Durlach , Adam Edinger , Wilhelm Ischl , Jakob Kauf¬
mann , Julius Kinzer , Wilhelm Kircher, Ludwig Rödlingshöfer,
Richard Schöchlin , Hermann Schönig, Georg Stahl , Albert
Trautwein , Wilhelm Walther in Mannheim , Christian Brei -
korn , Hermann Stather in Mannheim - Waldhof, Anton Diehm,
Ludwig Fees , Karl Henecka, Wilhelm Hilderhof, Karl Kaiser,
Ludwig Kaiser , Heinrich Ruder , Leopold Schilindwein , Karl
Schneider in Pforzheim , Wilhelm Hacker in Schwetzingen ; als
Postassistenten : die Postanwärter Theodor Stang in
Bruchsal, Georg Kleinböck in Heidelberg, Johann Bär , Joseph
Graher , Friedrich Klingler , Emil Korts , Martin Meister, Jo¬
hann Renz , Kurt Rietz , Gustav Schmidt , Karl Wübrlie , Emil
Zeisluff , Ferdinand Zöller in Mannheim , Anton Romacker ,
Vinzenz Wächter in Pforzheim ; als Telegraphenassi¬
stenten : die Postassistenten Ernst Erb , Adolf Graulich , Hein¬
rich Sauer , Hermann Schrepfer , Franz Walz in Karlsruhe ,
Andreas Baust in Heidelberg, Heinrich Auchter, Eduard Helm,
Karl Lehn in Mannheim , die Telegraphenanwärter Kilian Mül¬
ler in Karlsruhe , Friedrich Dahrendorff , Leopold Hauer , August
Lorenz, Otto Moritz, Ernst Niedenführ , Paul Stolle in Mann¬
heim ; die Telegraphengehilfinnen : Maria Wöhrle.
in Baden - Baden , Paula Häußner in Heidelberg, Josephine
Gleißte in Karlsruhe , Anna Flach in Mannheim .

Versetzt : der Teileg ra phense k re t ä r Wilhelm Ge -
münder von Siegburg nach Karlsruhe ; der Ober - Pcstas -
s i st e n t Friedrich Bauer von Bonn nach Karlsruhe ; die
P o st a s s i st e n t e n : Artur Behr von Dresden nach Mann¬
heim, Emil Buchleither von Obrigheim nach Mannheim , Albert
Denckert von Mülheim ( Ruhr ) nach Pforzheim , Karl Eichhorn
von Durlach nach Karlsruhe , Leo Fischer von Weinheim ( Berg¬
straße ) nach Mosbach, Heinrich Flaschendreher von Mannheim
nach Freudenberg , Erich Gebauer von Dresden nach Mannheim ,
Paul Hänert von Sigmaringen nach Baden -Baden , Franz He¬
berling von Walldürn nach Tauberbischofsheim, Heinrich Jost
von Pforzheim nach BadenBaden , Ludwig Jung von Karls¬
ruhe nach Bühl ( Baden ) , Felix Kittmann von Halle ( Saale »
nach Mannheim , Wilhelm Kleberg von Barmen nach Gerns¬
bach. Richard Lotterie von Kehl nach Wertheim , Otto Dioiron
von Peterstal nach Mannheim , Richard Merk von Straßbur -
( Elf . ) nach Mannheim , August Sabinski von Frankfurt ( Bärin )
nach Karlsruhe , Georg Schilbach von Dresden nach Heidelberg,
Rudolf Schink von Dresden nach Mannheim , Valentin Stößer
von Berlin nach Mannheim , Paul Sich von Dresden nach Hei¬
delberg, Hugo Wirth von Ettlingen nach Baden -Baden , Karl
Ziems von Sigmaringen nach Karlsruhe ; der Telegra¬
phenassistent Anton Kraus von Heidelberg nach Karls¬
ruhe .

Freiwillig ausgeschieden : die Telegraphengehilfin
Juliane Schöner in Mannheim .

Gestorben : der Postassistent Moritz Kuppisch in Appen¬
weier.

* (Klavierabend Backhaus. ) Die große Zahl der dieswin-
terlichen Solistenkonzcrte hätte wohl kaum besser abgeschlossen'
werden können , als dies gestern mit dem Klavierabend des
Pianisten Wilh . Backhaus geschah . Ein voller Saal — in
der zu Ende gehenden Konzertsaison ein seltener Fall — zeigte
schon äußerlich, welches Interesse man dem Konzertgeber und
seinem Programm entgegenbrachte. Bach , Beethoven, Brahms .
Chopin und Liszt , mit gewaltigen Werken vertreten , bildeten

die künstlerischen Aufgaben des Abends, und in der geistig und
technisch gleich hervorragenden Ausführung deffelben betätigte
W. Backhaus den außerordentlich günstigen Eindruck, den sein
Auftreten im vorletzten Abonnementskonzert hervorgerufen
hatte . Die dort gewonnene Anschauung, daß es nicht nur sein
eminentes technisches Können, seine direkt unfehlbar zu nen¬
nende Sicherheit in der Bewältigung der schwierigsten pianisti-
schen Probleme , sondern vor allem auch die überall zu erken¬
nende starke Ausprägung seiner musikalffchen Persönlichkeit
ist , die sc außergewöhnlich feffelt, wurde durch den gestrigen
Abend neu bekräftigt . Mit dem Feuer eines Virtuosen echtesten
Schlages verbindet er eine Vortragsweise , die in klarer An¬
schaulichkeit, dabei frei von jeder philiströsen Pedanterie , das
jeweilige Kunstwerk als etwas Ganzes , Einheitliches und doch
übersichtlich Gegliedertes vor uns hinzaubert , tffne würdige
Einleitung des Programms bildeten drei Stücke aus dem
„ Wohltemperierten Klavier " von I . S . Bach , Präludium und
Fuge in C-moll , die graziöse Fuge in Cis-dur u . das frühlings¬
frische Präludium in D mit der kraftvollen, stolzen Fuge.
Beethovens Sonate op . 111, die letzte der großen , vermittelte
der Konzertgeber in einer sehr Laren , vor allem technisch
überlegenen und musikalisch einwandfreien Weffe , dem tief¬
gründigen Charakter des Werks durchweg Rechnung tragend.
Tie selbständige Auffassung ist ebenfalls zu rühmen , wenn
man sich auf das energische Fugato des ersten Satzes mit sei¬
ner ungestümen Leidenschaft noch innerlicher und z. B die
vierte Variation der mit wunderbarer Innigkeit gespielten
Arietta mit noch strafferer Rhythmik denken kann. Den Höhe¬
punkt erreichten die Darbietungen mit den BrahmSschen A-molI*
Variationen über ein Thema von Paganini . Diese Leistung
allein weist dem Künstler seinen Platz unter den allerersten
Pianisten an . Mit einer geradezu stupenden Virtuosität wur¬
den die von Variante zu Variante gehäuften Schwierigkeiten
bewältigt, die unhandlichen und widerhaarigen Sätze mit ihren
Doppelgriffen, Akkordspxü,ngp̂ . O.ktat^ nMsqndos , in yMz «
übertreffender Weise ausgeführt , bei warmblütigster Auffas¬
sung u . großartiger Steigerung . Seine eminent musikalische Na¬
tur offenbarte sich in zwei Etüden aus op . 10 und 25 von
Chopin , dessen Tonsprache seinem Empfinden wohl mit am
nächsten liegt . Der Künstler bot die Etüden in einer so voll¬
endeten Wiedergabe, mit solch hinreißendem Schwung und
technischer Eleganz , gehoben durch die ’

subtilsten Feinheiten
eines vielfarbigen! Anschlags , daß selbst die , den Schluß des
Abends bildende Lisztsche Bearbeitung von Mendelssohns
„ Hochzeitsmarsch und Elfenreigen " —- in ihren Anforderungen
an das Können des Spielers gewiß nicht gering — die Be¬
wunderung für des jungen Klaviermeisters Kunst nicht mehr
zu erhöhen vermochte . Backhaus wurde sehr gefeiert und gab
mit der am Schluß seines Riesenprogramms auf stürmisches
Verlangen neben anderm als Zugabe gewährten „ Campanella "
von Liszt - Paganini einen erneuten Beweis seiner staunens¬
werten , fast unverwüstlichen physischen Ausdauer .

* ( Allgemeine Jubiläumsausstellung für das Gastwirts¬
gewerbe . ) In Anwesenheit des Ausstellungskomitees, der Aus¬
steller und eines zahlreichen Publikums fand gestern nachmittag
in der Ausstellung die Prämiierung statt . Der Vor¬
sitzende des Karlsruher Wirtebereins , Herr A . Fischer , hielt
eine Ansprache , in der er auf die Bedeutung dieses Aktes , der
gewissermaßen den Abschluß der Ausstellung bilde , hinwies
und den Preisrichtern für ihre Mühewaltung dankte . Er schloß
mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf Ihre König¬
lichen Hoheiten den Gr oßherzog und die G r o ß h e r z o -
g i n . Nach Eröffnung der versiegelten Urkunde durch Herrn
Schuh gab Herr Direktor H u st e r das Ergebnis der Prämiie¬
rung bekannt. Ten ersten Preis der Ausstellung, den Ehren¬
preis Seiner Königlichen Hoheit des Erbgroßherzogs
erhielt die hiesige Großschlächterei und Wurstfabrik Gebrüder
H e n s e l. Der Ehrenpreis Seiner Großherzoglichen Hoheit
des Prinzen Max wurde dem Karlsruher Wirte¬
verein als dem Veranstalter der Ausstellung zuerkannt . Zur
Verlesung gelangte dann die Zuerteilung von 5 großen golde¬
nen Medaillen der Stadt Karlsruhe , 18 Ehrenpreisen , gestiftet
von Korporationen und Freunden des Gastwirtegewerbes , 5
großen goldenen Medaillen des Wirtevereins , 13 goldenen
Medaillen des Wirtevereins und über 100 sonstigen goldenen
und silbernen Medaillen, sowie 9 Mitarbeiterdiplomen .* ( Bürgerausschußwahl. ) Bei der heute durch den Bürger¬
ausschuß vorgenomwenen Wahl eines Stellvertreters für den
von hier weggezooenen Stadtverordneten Herrn Metalldreher
Max Berlin wurde mit Amtsdauer bis zur -nächsten regel¬
mäßigen Erneuerungswahl Herr Heinrich- G a u g g e l , Großh.
Oberrechnungsrat , getvählt.

* ( Populäre Borträge über Schwindsucht und Krebs . ) Am
30 . April , 7 . und 14 . Mai , abends 8 bis 9 Uhr , wird Pro¬
fessor Dr . Riffel über das obige Thema im Hörsaal 37 der
Technischen Hochschule sprechen . Der Ertrag ist zur Förde¬
rung der vergleichenden statistisch -genealogischen Forschungs¬
methode über Schwindsucht und Krebs bestimmt.

A ( Aus dem Polizeibericht . ) Heute nachmittag nach 1 Uhr
verunglückten beim Abreißen des Hauses Zirkel Nr . 35
drei Arbeiter dadurch , daß eine Zimmerwand umfiel und sie
traf . Sie erhielten leichte Verletzungen und wurden vom Vor¬
arbeiter mittels Droschke ins Krankenhaus verbracht.

8 . Mannheim , 24 . April . Das Schwurgericht verur¬
teilte heute den Lokalredakteur Emil Maier von der „Volks¬
stimme" wegen Beleidigung des Gerichtsherrn der 28 . Divi¬
sion zu 2 Monaten Gefängnis . Das Urteil wird außerdem in
der „ Volksstimme" und im „ Mannheimer Journal " publiziert .
Der Angeklagte hatte dem Karlsruher Kriegsgericht in der
„Volksstimme" den Vorwurf der Rechtsbeugung gemacht , daß
er behauptete, der Bezirksoffizier v . Munschwitz , ein früherer
Husarenrittmeister , der den Reichstagsabgecrdneten Rechtsan¬
walt Dr . Frank gelegentlich einer Kontrollversammlung durch
Aeutzerungen über die sozialdemokratischen Jugendvereine
schiver beleidigte, solle der gerichtlichen Bestrafung dadurch
entzogen werden, daß man ihn für geisteskrank erkläre . Durch
die heutige Beweisaufnahme wurde festgestellt , daß die Bor¬
würfe des sozialdemokratischen Blattes vollständig der Begrün¬
dung entbehrten . Ter Offizier litt seit einem vor 15 Jahren
stattgefundenen Sturze mit dem Pferde an Neurasthenie , die
nach Ansicht des Oberarztes der Heil- und Pflegeanstalt Jlle -
nau , wo der Offizier jetzt untergebracht ist, vor einem Jahre
in Paralyse ausartete , die bei der Kontrollversammlung zivei-
fellos zum Ausbruch gekommen ist .* Kleine Nachrichten aus Baden . Das Schwurgericht in
Mannheim verurteilte gestern den Maurer Johann Aulen -
b a ch e r aus Kübelberg ( Pfalz ) , welcher am Aschermittwoch
früh gegen 1 Uhr in der Schwetzingerstrahe dahier als Harle¬
kin verkleidet den Zimmermann Jakob Sand durch einen Stich
in den Oberschenkel tötete , unter Ausschluß mildernder Um¬
stände zu sieben Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverlust . Aulenbacher hat bis zum Schluß geleugnet . 7-
In der Gipsfabrik in Seckach bei Adelsheim ereignete sich ein
schweres Unglück . Ter 18 Jahre alte A . Ehrmann wollte einen
Rollwagen auf den Fahrstuhl stellen und stürzte dabei mit dem
Wagen den Schacht hinunter . Ter unglückliche junge Mann
war sofort tot .

Zur Lage des Arbeitsmarkts im Großherzogtum Baden
im März 1807.

8t . L . «A . Mit Eintritt besserer Witterung und der damit ver¬
bundenen Wiederbelebung der Bautätigkeit hat sich die allge¬
meine Geschäftslage im verflossenen Monat wesentlich gebe»-



t rj. Beim Verband der badischen Arbeitsnachweise waren in
^ /männlichen Abteilung 2748 offene Stellen mehr gemeldet
»sK iw Februar d. I . , und es konnten 1614 Arbeitskräfte mehr
Mltergebracht werden, wie im Vergleichsmonat ; dagegen hat

Zahl der Arbeitsuchenden um 579 abgenemmen . Nicht so
Lrt Mt allerdings der Vergleich mit dem hervorragend günfti-
*1 , Monat März des Vorjahres aus . Damals wirren 9081
Arbeitskräfte verlangt , d. s . 1599 mehr als dieses Jahr ; dem -,
^ tsprechend waren auch die Vermittlungen ( 6046 ) um 1320

der weiblichen Abteilung war die Geschäftstätigkeit eine
sehr rege , doch stand hier Angebot und Nachfrage in einem
Mimmen Mißverhältnis ; es waren über 1009 offene Stel -

_ _ meist für Dienstboten — mehr vorhanden als Arbeits -
khfte zur Verfügung standen.

Im einzelnen wird von den Arbeitsnachweis-Anstalten über
hie Lage des Arbeitsmarktes wie folgt berichtet:

a . Männliche Abteilung:
. In Bruchsal legten die organisierten Schneidergehilfen
hen Mistern der Tarifgemeinschaft eine Forderung für eine
gvrozentige Lohnerhöhung, vor , die auch angenommen wurde.

In D u r l a ch fehlte es an Arbeitskräften aller Art , so daß
von den cffenen Stellen nur wenig beseht werden konnten.

Beim Arbeitsamt Freibnrg besserte sich die Beschäf¬
tigungsgelegenheit für Maler , Tapezierer , Schreiner , Gärt¬
ner , Schneider infolge der bevorstehenden Umzugszeit und der
Saisonarbeiten . Im eigentlichen Baugeschäft war es noch
ziemlich ruhig . Mangel an Arbeitskräften trat bei Schmieden,
Wagnern, Schlossern hervor , Ueberfluh dagegen bei Maurern ,
Zimmerleuten und sonstigen Bauhandwerkern . Besonders be¬
merkenswert ist , daß die Arbeitsgelegenheit für Schuhmacher
um diese Zeit verhältnismäßig gering war .

In Heidelberg konnten vorläufig die Bauhandwerker
nur ganz wenig Arbeit finden ; Mangel herrschte hier an
Schmieden , Schneidern und Tapezierern . Das Karlsruher
Arbeitsamt verzeichnet Mangel an Schmieden, Schreinern ,
Bau - und Maschinenschlossern , Sattlern und Tapezierern ,
Wagnern , Schneidern und Schuhmachern und Ueberfluh an
ungelernten Arbeitern . In K o n st a n z macht sich unter der
Arbeiterschaft eine getvisse Unruhe , eine Neigung zum Streiken
bemerkbar .

In Lahr war die Nachfrage, weder seitens der Arbeitgeber
uoch der Arbeitnehmer , eine große - Lörrach hatte Mangel
an Schneidern, Schmieden und Dienstknechten . An letzteren
fehlte es auch in Müllheim , wo die Zahl der Passan¬
ten gegenüber dem Verjähre um 100 .abgenommen hat . In¬
folge des Beginns der Bautätigkeit wurden hier Maurer und
Taglühner in ziemlicher Menge verlangt .

Die Pforzheimer Schmuckwaren- Jndustrie ist jetzt in
die fülle Zeit eingetreten , wo in den meisten Fabriken wieder
normal gearbeitet lvird. In einigen Betrieben ist sogar die
Arbeiterzahl etwas zurückgegangen . Mit Wiederbeginn der
Bautätigkeit waren saurer sehr gesucht und auch die ungelern¬
ten Arbeiter können vollauf beschäftigt werden . Schneider
und Schuhmacher , Bauschlofser , Blechner und Schmiede waren
im Berichtsmonat sehr gut beschäftigt ; auch für die Land¬
wirtschaft wurden wieder mehr Arbeitskräfte verlangt .

In Schopfheim waren Berufshandwerker , außer
Schreinern und Sägern , nicht begehrt, landwirtschaftliche
Knechte dagegen schwer zu erhalten . ÜrMlernte Taglöhner sind
wenig unterzubringen . Die Anstalt in Waldshut be¬
zeichnet die Arbeitsgelegenheit als gut und stellt einen Rück¬
gang der Arbeitsuchenden fest. In W e i n h e i m war Mangel
an landwirtschaftlichen Arbeitern , sowie an Lehrlingen ver¬
schiedener 0>ewerbe , Ueberfluß dag.egen an ungelernten ( Gc-
legenheits - ) Areitern . Stellen nach auswärts waren hier
schwer zu besetzen.

t>. Weibliche Abteilung.
Die Klagen über Mangel an landwirtschaftlichen und häus¬

lichen Dienstboten sind fast überall noch stärker geworden. Als
Ursache wird Abreise vieler Mädchen in die Heimat und in
Saisonstellen angegeben.

Im ganzen wurden bei den 15 badischen Verbandsanstalten
im März gemeldet:

Verlangte Arbeitskräfte (offene
Stellen) .

Arbeitsuchende . 10 023
Eingestellte Personen (vermittelte

Stellen ) .
Es kamen sonach auf je 100 offene Stellen für männliche

und weibliche Personen 133,8 bzw . 64,9 Arbeitsuchende; von
je 100 männlichen und weiblichen Arbeitsuchenden wurden
47,2 bzw . 82,4 eingestellt, und von je 100 offenen Stellen für
männliche und weibliche Personen wurden 63,1 bzw . 53,4
durch die Verbandsanstalten besetzt.

Ferner wurden durch die Arbeitsnachweiseinrichtungen von
5 Bäcker - Innungen ( Freiburg , Heidelberg, Karlsruhe , Mann¬
heim und Pforcheim ) , 4 Metzger - Innungen ( Freiburg , Hei-« lberg , Karlsruhe und Mannheim ) , 3 Barbier - , Friseur - und
Perückenmacher - Jnnuugen ( Heidelberg, Karlsruhe und Mann¬
heim) , 1 Wirte -Jnnung und 1 Schreinermeister -Vereinigung
(Mannheim) , sowie durch die Vereinsherberge in Baden im
ganzen für männliches Personal gemeldet : 484 offene Stellen ,o63 Arbeitsuchende und 322 besetzte Stellen .Die Stellenvermittlungseinrichtungen für weibliche Personen
von 19 gemeinnützigen und konfeßionellen Wohltätigkeits -
anstalten ( 2 in Baden , 1 in Bruchsal, 2 in Fveiburg , 2 in
Heidelberg , 5 in Karlsruhe , 1 in Konstanz, 5 in Mannheimund 1 in Pforzheim ) verzeichneten im März insgesamt 3476
offene Stellen , 1805 Arbeiffuchende und 1099 Stellenbeset¬
zungen.

Schließlich wurden im verflossenen ersten Vierteljahr vcn
den 30, mit dem Arbeitsamt Konstanz in Verbindung stehen-
dw Filialen <Naturalverpflegungsstaticmen , Arbeiterkolonien
ustv . ) insgesamt notiert : 21 624 männliche Personen , die um

twrsprachen ( Wanderer ) und 1145 offene Stellen , von
uelch letzteren 866 besetzt werden konnten.

Männl. Wetbl . Zus.

7 491 2 989 10 480
10023 1 939 11962

4 726 1597 6 323

das 116. Regiment Aufftellung genommen. Nach der Be¬
sichtigung fand eine Gefechtsübung statt .

* Berlin , 25 . April . Als Prinz Eitel Friedrich
gestern aus dem Truppenübungsplatz Döberitz bei seiner
Kompagnie den Dienst beginnen wollte, scheute sein Pferd
vor einer roten Signalflagge und schnellte so heftig in die
Höhe , daß es mit seineni Kopfe dem Prinzen ins Gesicht
fchlng . Der Schlag war so stark , daß der Prinz bewußt - ;
los vom Pferde stürzte. Der Zustand besserte sich bald ,
doch klagt der Prinz noch über heftige Kopfschmerzen
Die Nachricht , daß es sich um eine Gehirnerschütterung
handle , ist unrichtig.

* Cuxhaven, 25 . Aprrl. Ter ' Dampfer „ Lu lu Bohlen "
ist mit 4 Offizieren und 127 Unteroffizieren und Mannschaf¬ten an Bord heute morgen von Südwestafrika hier eingetroffen .

* Trier , 25 . April . Im Gewerkschaftshause in Metz wurde
nach einer dort vorgenommenen Haussuchung eine Anzahl
ausländischer Arbeiter verhaftet , die sich an¬
geblich unter dem Deckmantel von frei organisierten Arbeitern
als anarchistische Gruppe dort niedergelassen haben.

* Wien, 25. April . Der Eisenbahnminister v . Derschatta
besprach rn einer Rede , die er in einer Wahlversammlung in
Graz hielt , u . a . das Verhältnis zu Ungarn und betonte,-
Oesterreich Inahrte Ungarn gegenüber bisher völlig freie Hand.
Ter Ausgleich könne nur gemacht werden mit dem Volke
und seinen Vertretern , niemals aber gegen das Volk und gegendas Interesse Oesterreichs.

* Paris , 25 . April . Die Staatsanwaltschaft hat beschlossen,die Gründe des Urteils in dem Prozeß gegen den Abbe Jv u i n
einem Kassationshof zu unterbreiten , um> die Anullierung
der abfälligen Bemerkungen über das Separationsgesetz her -
beizusühren.

* Paris , 24 . April . Wie verlautet , hat der Justizminister
beschlossen, den Vorsitzenden des Zuchtpolizeigerichts, Tou -
t a i n , vor das Kassationsgericht zu zitieren , weil er durch
die Begründung des Urteils in dem Prozeß gegen Abbe
I o u i n seine Befugnisse überschritten habe .

* London , 24 . April . Unterhaus . Minister B i r r e l I
teilt mit , daß die Bill , betreffend die Einsetzung eines iri¬
schen Rates wahrscheinlich am 7 . Mai eingebracht werde.—1 Im Laufe der Budgetberatung griff der ArbeiterführerSnowden die Vorschläge Asquiths scharf an und sagte,
Asquith habe eine prachtvolle Gelegenheit gehabt, seine Tüch¬
tigkeit zu beweisen ; er habe jedoch die Erwartungen des Vol¬
kes vollständig enttäuscht. Alles, was ihm angeboten wurde ,
seien unbestimmte Versprechungen auf die Altersversi¬
cherung und zwar auf eigene Kosten . A ênn die h .-i-mv*;-
die soziale Reform nicht rechtzeitig behandle, werde sie das
Schicksal ihrer Vorgänger teilen . Der Liberale EvanS er -
lvidcrte unter dein Beifall der Ministeriellen, die Kritik Snow -
dens würde besser gewesen sein , wenn sie weniger übertrieben
und weniger gehässig gewesen wäre . Es sei für die Arbeiter an
der Zeit, sich klar zu machen , daß nicht alles Schlechte der
ttveralen Partei und alles Gute der Arbeiterpartei zuzuschrei¬
ben sei .

* London , 24 . April . Zu Ehren der Premierminister der
Kolonien wurde heute vom Parlament in der Westminster Hall
ein großes Festmahl veranstaltet . Sir Campell Bannerman
begrüßte die Gäste herzlich , besonders General B o t h a . Bal -
four schloß sich den Worten des Premierministers an . Botha
brachte einen Toast aus das britische Parlament aus und
hob die Elasüzität und Anpassungsfähigkeit der englischen
Verfassung hervor , für welche alle Kolonien dankbar seien. Die
Kolonien würden den ihnen gegebenen Beispielen folgen und
die Autorität der Mutter der Parlamente auf¬
recht erhalten zu der sie aufblicken , als zu ihrer Schützerin und
Führerin .

* Madrid , 25 . April . Das Ergebnis der Wah¬
len ist folgendes : Gewählt wurden 256 Konservative ,
61 Liberale , 8 Demokraten, 32 Republikaner , 17 Cata -
lonier , 16 Carlisten , 2 Integersten , 2 Katholiken, 4 Inde¬
pendenten . In 6 Wahlkreisen müssen Neuwahlen statt¬
finden .

* Hampton -Roads, 25 . April. Ter Kommandant des deut¬
schen Kreuzers „ Ro on "

, Kommodore Kalau vom Hofe , stat¬
tete gestern dem Chef der amerikanischen Flcttenstation , Kon¬
teradmiral Evans , einen Besuch ab , den dieser am nachmit¬
tag an Bord der „ Roon" erwiderte

* Hampton Roads , 26 . April . Die drei Meilen lange
Linie von Kriegsschrffen gegenüber dem Ausstel-
Inngsterrain bildet einen prächtigen Anblick . Die deut¬
schen Kriegsschiffe „Bremen " und „Roon " waren die
ersten ausländischen Kriegsschiffe , welche eintrafen . Der
unter den üblichen Salutsormen sich abspielende Emp¬
fang , der ihnen zu teil wurde, war äußerst würdig . Als
die „Roon " vorgestern spät abends eintras , kam ein vom
Admiral Evans entsandter Offizier an Bord . Gestern
morgen brachte ein amerikanischer Offizier die „ Bremen "
und die Roon" auf einen Ankerplatz neben einander , der
in nächster Nähe des Flaggschiffes „Connecticut " liegt .
Am Freitag , dem Tage der Eröffnung der Ausstellung ,
wird ferner die Dacht des Präsidenten Roosevelt
in der Nähe der „Roon" liegen. Ter Kommodore Kalan
vom Hofe besuchte die amerikanischen Kontreadmiräle und
den Kommandanten des Forts Monroe , General Grant .

Neueste Wcrchvrchten unö Hlekegvermme. !
* Gießen, 25 . April . Die Stadt hat reichen Festschmuck

angelegt . Das Wetter ist regnerisch. Begrüßt von einer
Zahlreichen Menschenmenge traf per Bahn um 10 Uhr 30
Minuten der Großherzog mit Gefolge ein und begab !
^ Gur neuen Kaserne. Bald darauf traf , unter lautem
? "^ ufen , Seine Majestät der Kaiser zur Be-
nchngung seines hiesigen Regiments mittels Automobil
hier ein . Ter Kaiser und der Großherzog stiegen vor der
ueuen Kaserne zu Pferde und begaben sich , zum Ererzier -
? Q& An der Chaussee zwischen der neuen Kaserne und

ein Ererzierplatz hatten die Vertreter der Regierung und
etabt Gießen Aufstellung genommen. Der Kaiser

änderte auf eine Begrüßungsansprache mit freundlichen
arten und ritt dann mit dem Großherzog unter Hurra -

> (en des Publikums auf den Ererzierplatz . Hier hatte

'Mevlchieöerres .
T Berlin , 25 . April . Aus Anlaß des Ablebens des Generals

der Infanterie L lg. suite des Garde - Schützenbataillons v . G e -
I i e u sandte Seine Majestät der Kaiser an die Hinterblie¬
benen folgendes Telegramm :

Ich spreche den Angehörigen des verewigten Generals
v . Gelieu Meine herzlichste Teilnahme aus . Der Verstor¬bene war Meinen Vorfahren in Krieg und Frieden in
treuester Gesinnung mit Leib und Seele ergeben. Ich werde
den echten Loyalisten und braven General in dankbarer
Erinnerung behalten und betrauere seinen Heimgang auf¬
richtig. Wilhelm I . R .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin von Baden
sandte folgendes Telegramm :

Tiefbewegt empfing ich die Trauerkunde vcn dem Heim¬
gange des trefflichen , von mir so aufrichtig verehrten Ge¬
nerals v . Gelieu , mit welchem so viele der wertvollsten Er¬
innerungen aus der teuren Vergangenheit verbunden wa¬
ren , zurüttzreifend in ferne Zeiten. Es ist ein wehmütiger
Verlust , treue Dankbarkeit folgt dem Heimgegangenen , des¬
sen Anhänglichkeit an meine in Gott ruhenden Eltern er

mir so oft bekundete Bitte , den Angehörigen vorläufig
meine allerherzlichste Teilnahme zu vermitteln .

ft Berlin , 24 . April. Unter dem Vorsitz des Fürsten von
Hatzfeld hat sich heute der Empfaugsausschuß für den G e -
genbesuch derenglischenJournali st en konstituiert.
An der Sitzung nahmen etwa 100 Herren teil . Die Erschiene¬
nen bestätigten das Präsidium , und zwar den Herzog von
Trachenberg , als Schriftführer Chefredakteur Nebel , Dr . Grun -
wald und Chefredakteur H . Rippler . Dr . Grunwald berichtete
in längerem Vortrag über die Vorbereitungsarbeiten des Ak¬
tionsausschusses und den Aufenthalt , v. Maffow über den Stand
der Finanzfrage ; Chrefredakteur v. Eckardt wiederholte die osfi -
zielle Einladung Hamburg , Fitger die für Bremen und den
Norddeutschen Lloyd. Nachden> die Versammlung die bisher
gefaßten Beschlüsse bestätigt hatte , wurde sie vom Fürsten von
Hatzfeld mit herzlichen Tankesworten geschlossen .

ft Potsdam, 25 . April . Heute früh um 10 Uhr begann die
Verhandlung des Kaiserlichen Reichsdisziplinarge¬
richtshofes gegen den früheren Gouverneur Jesko von
P u t t k a m e r .

ft Düffeldorf, 25. April . Die Ausstellung der Deutschen
Lan dwir tscha ft sgefellf cha f t wird am 6 . Juni in
Vertretung des Kaisers durch den Prinzen August Wilhelm
eröffnet .

ft Würzburg, 25 . April . Heute vormittag wurde im Ana¬
tomischen Institut der hiesigen Universität die 21 . Versamm¬
lung der Internationalen Anatomischen Gesell¬
schaft durch Professor Romiti -Pisa eröffnet . Etwa 80 Teil¬
nehmer waren erschienen . Tie nächste Versammlung findet in
Berlin statt .

ft Innsbruck, 24 . April . Die 70jährige Witwe Anna Feichter
des Schlipgerhauses in Uttenheim im Tauferstale wurde heute
vormittag ermordet ausgefunden. Ter Täter ist nicht be¬
kannt .

ft Innsbruck, 25 . April . Gestern wurde der Gemeindeschieß-
platz in Mals durch eine Pulverexplosion völlig zer¬
stört . Der Unterschützenmeister und ' ein Böllerschütze wurde
getötet .

ft Bozen, 25 . April . Heute früh um 5 Uhr 58 Min . wurde
ein kurzes , ziemlich heftiges Erdbeben verspürt.

ft Genf, 24 April. Hier traf ein Kurier des Deutschen
Kaisers , Leutnant Konrad, ein , welcher eine Anzahl Terra¬
kottakunstwerke als Geschenk des Deutschen Kaisers für einen
Basar zum Bau einer evangelischen Kirche in Carouge
überbrachte .

ft Verona , 25 . April . Heute früh um 5 Uhr 54 Min . wurde
hier ein starkes, wellenförmiges Erdbeben verspürt und um
7 Uhr 9 Min . ein zweites. Obwohl kein Schaden angerichtet
wurde , war die Bevölkerung doch sehr beunruhigt.

JxUvatuv .
* Zu denjenigen juristischen Fragen , die trotz aller Kritik

nicht recht weiterkommen wollen , gehört die vielerörterte über
den Zeugniszwang der Presse . Wenn die bis¬
herigen Erörterungen zu einem praktischen Ergebnis nicht ge¬
führt haben , so geschah dies aus dem Grunde , weil die Frage
bisher fast stets nur beiläufig berührt oder nur von Ver¬
tretern der Presse selbst aus behandelt, aber noch nicht zum
Gegenstand einer tieferen , wissenschaftlichen Forschung vom
Standpunkte des Juristen gemacht worden ist . Von besonde¬
rem Interesse und von einer Tragweite , die noch gar nicht
abzusehew ist, weil der Verfasser des Auffatzes ein Staats¬
anwalt ist, muß die Abhandlung des Staatsanwalts Dr .
Wulfsen in der neuesten Nummer der Deutschen Juristen -
Zeitung ( herausgegeben von Professcr Tr . Laband, dem Her¬
renhausmitglied , Exzellenz Tr . Hamm und Justizrat Heinitz ,
Verlag von Otto Liebmcmn , Berlin ) , bezeichnet werden. In
diesem tvissenschaftlich durchdachten Artikel geht der Verfaffer
von der historischen Grundlage aus ; er zeigt an der Tatsache,
daß ebenso wie der Verlobte, der Ehegatte, der Geistliche , der
Anwalt , der Arzt usw . aus wohlerwogenen Gründen Zeugnis
verweigern dürfen , dies auch der Presse , jenem wichtigen und
nicht mehr zu entbehrenden Faktor in unserem öffentlichen
Leben , gestattet sein müsse. Der Wulffensche Artikel wird um
so größere Bedeutung auch für die Reform des Strafrechts
gewinnen , als er in dem verbreitetsten und führenden juristi¬
schen Organ veröffentlicht worden ist.

KvoßHevzogkrches KoftHecrtsv.
Im Hoftheater i« Karlsruhe .

Freitag , 26 . April . Abt . C. 56 . Ab.-Vorst . „Faust" , Tra¬
gödie von Goethe, Erster Teil , Zweiter Abend , in 5 Aufzügen.
Anfang 7 Uhr , Ende nach 9 Uhr .

Samstag , 27 . April . Abt . 8 . 57 . Ab.-Vorst . „Das verwun¬
schene Schloß" , Operette in 3 Akten ( 5 Bildern ) , Musik vcn
Millöcker . Anfang 7 Uhr , Ende halb 10 Uhr .

Wetterbericht des .Zentralbnreaus für Meteorologie u. Hydr.
vom 25 . April 1907.

Der Luftdruck nimmt heute von einem Maximum, das den
Atlantischen Ozean bedeckt , bis zu einer Dcpressin ab, die über
den russischen Ostsecprovinzen liegt. In Deutschland ver¬
ursacht die Depression vorwiegend trübes , kühles und regneri¬
sches Wetter ; im Norden wehen lebhafte nordwestliche Winde.
Voraussichtlich wird der hche Druck sich langsam binnenwärts
ausbreiten ; es ist deshalb veränderliches Wetter ohne erheb¬
liche Niederschläge und mit wenig veränderten Temperaturen
zu erwarten .

Wettcrnachrichten ans dem Süden
vom 25 . April früh.

Lugano wolkenlos 11 Grad , Biarritz wolkenlos 14 Grad ;
Nizza wolttg 11 Grad ; Triest wolkenlos 14 Grad ; Florenz
wolkenlos 15 Grad ; Rom wolkenlos 11 Grad ; Cagliari wol¬
kenlos 12 Grad ; Brindisi wolkenlos 13 Grad.
Witterungsbeobachtungen der Mcteorolog . Station Karlsruhe.

April
24 Nachts 9« N.
25 . Mrgs . 7- U.
25 . MittgS . 2" U.

Boom . Absol.
mm in 0.

756 7 12 .9 10 .0
756 .6 10 .5 8 .0
7540 16 .1 7 .3
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öchste Temperatur am 24 . Apttl : 14 .3 ; niedrigste in b«
mffolgenden Nacht : 8 .7.
iederschlagsmenge deS 24. April : 0.8 wm.
Vafferstand deS Rheins am 25 April , früh : Schuster
:l 2 25 m , gestiegen 4 ow ; Kehl 2 .79 m , gestiegen 6 am ;
ixau 416 rn , gestiegen 5 cm ; Mannheim 3 68 m , Still -
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Statt jeder besonderen Anzeige .
Nach kurzem , schwerem Leiden entschlief heute

nacht 3 */* Uhr meine innigstgeliebte Frau , unsere
treubesorgte Mutter, Schwiegermutter , Grossmutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Marie Oertel
geb . Gärtner

im Alter von 47 Jahren.
Karlsruhe , den 25 . April 1907 .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Christian Oertel.

Trauerhaus : Kaiserstr . 101/103.
Die Beerdigung findet Samstag den 27 . April , nach¬

mittags 21/, Uhr , statt . H .895

Todes - nzeige .
Heute nachmittag ist mein lieber Mann , unser

lieber Vater

Albert Artopoeus
im 53 . Lebensjahre sanft entschlafen .

Um stille Teilnahme bittet namens der Hinter¬
bliebenen

Elise Artopoeus geh . Eisenmenger.
Pforzheim , den 24 . April 1907 .

Blumenspenden werden dankend abgelehnt . H .875

Bekanntmachung .
Die Anlehen der Stadt Freiburg im Breisga « von 1881 ,

1884 , 1888 , 188 « , 1884 , 1888 und 18 « 0 betr .
Bei der am 6 . April 1907 vorgeuommenen öffentlichen Verlosung der im

Jahre 1907 zur Heimzahlung gelangenden Schuldverschreibungen wurden
folgende Stücke gezogen :

I. Vom Anlehen von 1881.
Heimzahlbar auf I . Oktober 1887 .

Litera A . 15 Stück zu je 2000 Mark.
Nr . 5, 101 , 111, 142 , 257 , 283 , 294 , 301 , 805,342,349,417,444,488,513 .

Litera B . 22 Stück zu je 1000 Mark.
Nr . 1, 4, 38, 53, 64 , 66 , 75, 102, 207, 256 , 335 , 394 , 419, 522 , 523 , 604,

650, 693 , 701 , 751 , 761 , 763 .
Litera 0 . 14 Stück ztl je 500 Mark.

Nr . 10, 20 , 29, 33, 46, 108, 109, 239 , 392 , 469 , 517 , 520, 554 , 570 .
Litera v . 12 Stück zu je 200 Mark.

Nr . 25, 58, 89, 100 , 288 , 297 , 305 , 322 , 331 , 403 , 466 , 488 .

II . Vom Anlehen von 1884.
Heimzahlbar auf 1 . Dezember 1887 .

Litera A . 4 Stück zu je 2000 Mark.
Nr . 2, 35, 88, 144 .

Litera B . 26 Stück zu je 1000 Mark.
Nr . 4, 89, 56 , 65 , 125 , 163 , 228 , 241 , 300, 350 , 392, 422 , 544 , 633, 654,

676 , 699 , 798 , 867 , 887 , 1001 , 1065 , 1073 , 1136, 1152 , 1164 .
Litera 6 . 35 Stück zu je 500 Mark.

Nr . 28, 82, 103 , 156 , 335 , 446 , 549 , 574 , 625 , 658 , 675 . 700 , 719 , 774 ,
950 , 1007 , 1015 , 1059 , 1092, 1126, 1158 , 1184 , 1244, 1261, 1280 , 1295 , 1304 ,
1312 , 1387 , 1443 , 1460, 1482 , 1508 , 1572 , 1574 .

Litera B . 15 Stück zu je 200 Mark.
Nr . 5, 43 , 48, 155, 193 , 200, 243 , 261 , 270, 308, 331 , 389,454 , 626 , 787 .

in . Vom Anlehen von 1888 .
Heimzahlbar auf 1. August 1887 .

Litera A . 4 Stück zu je 2000 Mark.
Nr . 63 , 67, 80 , 158 .

Litera B . 23 Stück zu je 1000 Mark.
Nr . 436, 485, 518 , 528 , 665 , 667 , 702 , 713, 767 , 775 , 890 , 939 , 943 , 975 ,

995 , 1044, 1055 , 1078 , 1091 , 1097 , 1159 , 1175 , 1178 .
Litera 6 . 29 Stück zu je 500 Mark.

Nr . 8, 31 , 33 , 84, 166 , 167 , 299 , 425 , 444 , 566 , 595 , 745, 789 , 835, 1020,
1034 , 1099 , 1176 , 1198 , 1257 , 1269 , 1295 , 1301 , 1313, 1318 , 1320 , 1327 ,
1479 , 1490.

Litera B . 16 Stück zu je 200 Mark .
Nr . 29, 61, 92, 101 , 213 , 266 , 408, 444 , 493 , 528 , 556 , 582, 675 , 706,

716 , 721 .

IV . Vom Anlehen von 1890.
Heimzahlbar auf I . Dezember 1887 .

Litera A . 11 Stück zu je 2000 Mark.
Nr 10, 30, 46, 1 ( 5, 125, 193, 223 , 366 , 477 , 531 , 543 .

Litera B . 23 Stück zu je 1000 Mark.
Nr . 26 , 47, 80, 233 , 297 , 398 , 499 , 500 , 540 , 541 , 555 , 663 , 711 , 717 ,

718 , 861 , 928, 929 , 945 , 1028 , 1047 , 1146, 1200 .
Litera C . 20 Stück zu je 500 Mark.

Nr . 2, 55 , 91 , 231, 253, 295 , 401 , 403 , 496 , 599 , 617 , 638, 649 , 669 ,777 , 812, 845 , 852, 989 , 999 .

Litera B . 8 Stück zu je 200 Mark .
Nr 2, 33, 40, 148 , 156, 245, 337 , 500 .

V. Vom Anlehen von 1894.
Heimzahlbar auf 1. November 1887 .

Litera A . 9 Stück zu je 2000 Mark .
Nr . 3, 9, 21, 205, 211 , 407 , 451 , 494 , 544 .

Litera B . 20 Stück zu je 1000 Mark.
Nr . 23, 42, 88 , 96, 117, 220, 266 , 318 , 329 , 653 , 746 , 811 , 832, 872 ,

900, 953, 965 , 1001 , 1033 , 1174.
Litera 6 . 16 Stück zu je 500 Mark.

Nr. 25, 222 , 394 , 421 , 450, 482 , 497 , 512 , 526 , 561 , 601 , 629 , 722 , 854,
874, 933 .

Litera B. 8 Stück zu je 200 Mark.
Nr . 17, 79, 173 , 222, 303 , 383 , 450, 456 .

VI . Vom Anlehen von 1898.
Heimzahlbar auf I . Oktober 1887 .

Litera A. 8 Stück zu je 2000 Mark .
Nr . 51 , 74, 96, 202 , 249 , 261 , 270 , 334 .

Litera B . 16 Stück zu je 1000 Mark .
Nr . 99 , 138 , 330 , 331 , 390 , 466 , 679 , 795 , 868 , 871 , 878 , 888 , 1020 ,

1170, 1186, 1187.
Litera C. 13 Stück zu je 500 Mark.

Nr . 96, 329 , 356 , 406 , 560 , 680, 731 , 829 , 830 , 842 , 880 , 899 , 900 .
Litera B . 8 Stück zu je 200 Mark.

Nr . 6, 26, 83, 115 , 334, 344 , 397, 467 .

VH. Vom Anlehen von 1900 .
Heimzahlbar auf 1. Oktober 1887 .

Litera A . 13 Stück zu je 2000 Mark.
Nr . 35 , 275 , 1209 , 1226 , 1248, 1443 , 1516, 1735 , 1996, 2016, 2201 ,2232, 2323.

Litera B . 24 Stück zu je 1000 Mark.
Nr . 387 , 407 , 620, 768 , 893 , 1096 , 1859 , 2050, 2079 , 2191 , 2780, 3067 ,3087, 3196, 3284, 3312, 3354, 3452, 3538 , 3585 , 3770, 3859, 3960, 4000.

Litera 6 . 10 Stück zu je 500 Mark.
Nr . 63, 204 , 243 , 647 , 778, 819 , 1108 , 1324 , 1337 , 1433 .

Litera B . 6 Stück zu je 200 Mark.
Nr . 85, 97, 410, 870 , 911 , 931 .
Bo « de» zur Heimzahlung bestimmte « Zeitpunkte« an hört die

BerzinsuuA der gezogeneck Schuldverschreibungenauf.
Dte Auszahlung der gezogenen Stücke im Nennwerte erfolgt von den ge¬

nannten Tagen an bei den in den Schuldverschreibungen und Zinsscheinen
aufgeführten Kaffen und Banken. Für die gezogenen Stücke des Anlchens
von 1900 kommen außerdem noch folgende Zahlstellen in Betracht :

Filiale der Dresdner Bank in Mannheim,
Veit L . Hamburger in Karlsruhe ,
Deposttenkasse der Dresdner Bank in Freiburg i. Br ., vormals Ed.

Kauffmann-Fehr in Freiburg i . Br .
Mit den ausgelosten Schuldverschreibungen sind auch die unverfallenen

Zinsscheine sowie die Zinserneuerungsscheine (Talons ) abzuliefern- der Betrag
der etwa fehlenden unverfallenen Zinsscheine wird bei der Auszahlung am
Kapital in Abzug gebracht.

Von den früher zur Heimzahluug gekündigte « Schuldverschrei¬
bunge« sind folgende «och nicht cingelöst:

Vom Anlehen von 188L
Fällig und unverzinslich seit 1. Oktober 1888 .

Litera B . Nr . 142 und 456 zu je 1000 Mark.
Fällig und unverzinslich seit 1. Oktober 1888 .

Litera B . Nr . 220 und 776 zu je 1000 Mark.
Litera D . Nr . 213 , 325 und 415 zu je 200 Mark.

Vom Anlehen von 1884.
Fällig « ud unverzinslich feit 1. Dezember 1888 .

Litera A . Nr . 44 zu 2000 Mark.
Litera B . Nr . 289 und 694 zu je 1000,Mark .
Litera 6 . Nr . 689, 1231 und 1371 zu je 500 Mark.
Litera D . Nr . 117 zu 200 Mark.

Vom Anlehen von 1888 .
Fällig und unverzinslich feit 1. August 1885 .

Litera 0 . Nr . 704 zu 500 Mark .
Litera D . Nr . 246 zu 200 Mark.

Fällig und unverzinslich seit 1. August 1888 .
Litera 6 . Nr . 85, 337 und 865 zu je 500 Mark .

Vom Anlehen von 1890.
Fällig und unverzinslich seit 1. Dezember 1888 .

Litera D . Nr . 120 zu 200 Mark.
Fällig und unverzinslich seit 1 . Dezember 1883 .

Litera D . Nr . 45 und 485 zu je 200 Mark.
Fällig und unverzinslich feit 1. Dezember 1888 .

Litera 0 . Nr . 258 und 434 zu je 500 Mark .

Vom Anlehen von 1894.
Fällig und unverzinslich seit 1. November 1881 .

Litera 1 ) . Nr . 105 zu 200 Mark.
Fällig «nd unverzinslich seit 1 . November 1886 .

Litera B . Nr . 806 zu 1000 Mark.
Litera 0 . Nr . 762 zu 500 Mark .

Vom Anlehen von 1898 .
Fällig und unverzinslich seit 1. Oktober 1885 .

Litera D . Nr . 97 zu 200 Mark.
Fällig und unverzinslich seit 1. Oktober 1386 .

Litera 0 . Nr . 50 zu 500 Mark.

Vom Anlehen von 1900.
Fällig und unverzinslich seit 1. Oktober 1384 .

Litera A . Nr . 1692 zu 2000 Mark.
Fällig und unverzinslich seit 1. Oktober 1385 .

Litera B . Nr . 1009 und 1309 zu je 1000 Mark.
Fällig und unverzinslich seit 1. Oktober 1388 .

Liters B . Nr . 457 und le60 zu je 1000 Mark.
Litera C . Nr . 1399 zu 500 Mark
Litera D . Nr . 479 zu -200 Mark .
Freiburg im Breisgau , den 17 . April 1907 .

Der Oberbürgermeister :
Dr . Winter : r .

Laden-Laden

HotelStadt Paris
in nächster Nähe d . Gr. Badeanstalten

Hauptfront gegen Süden
Das ganze Jahr geöffnet

Parterre - Restaurant und WeinstubeV -

Uftdn
Köliere JHäifrfipnl

’diufe
Sinsfmm n . f .

Unsere Mitglieder werden zu einer
Geueralversammlung im oberen
Saal der Mädchenschule auf Montag
den 29 . April d . I ., nachmittags
4 Uhr , hiermit eingeladen. H .884

Der Auffichtsrat.

Die Stelle eines geprüften (badischen)Geometers
beim Unterzeichneten Amte soll alsbald
besetzt werden. Die Anstellung erfolgt
nach Maßgabe des städtischen Beamten,
statuts in der 3 . Gedaltsklassemit einem
Anfangsgehalt von 3200 M . und einem
Höchstgehalt von 5200 M . (letzterer
erreichbar in 16 Jahren ) und mit Aus¬
ficht auf Ruhegehalt und Hinterblie.
benenversorgung. H .8722 .2

Bewerbungen um diese Stelle wolle»
unter Anschluß von Zeugnissen und
einer kurzen Beschreibung des Lebens¬
laufs bei uns eingereicht werden.

Freiburg i . B -, den 17 . April 1907.
Stadt . Bermessuugsamt.

_ I Herzog ._ _
KanjlrigkhilfknM

mit 900 M . Jahresvergütung durch
Aktuare oder Militäranwärter auf
1 . Mat d. I . zu besetzen. Inzipien¬
ten erhalten bloß 600 M . H .878 .

Bewerber wollen sich sofort melden .
Großh . Notariat Freiburg 4.

_ Wtfer ._
Konkursverfahren .

H .893. Radolfzell . In dem
Konkursverfahren über den Nachlaß des
t Handelsmanns Daniel Seligmann
Guggenheim in Gailingen ist Ter¬
min zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters . und zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußver¬
zeichnis der bei der Verteilung zu be¬
rücksichtigenden Forderungen bestimmt
auf
Dienstag den 14 . Mai 1907 ,

vormittags 9 '/2 Uhr ,
vor Großh . Amtsgericht dahier, Zim¬
mer Nr . 7.

Radolfzell, den 23 . April 1907.
Gerichtsschverber Gr. Amtsgerichts :

_ Bru11el .
Bereinsregister .

Heidelberg. H .852.
In das Vereinsregister wurde un¬

ter O .-Z . 61 heute die „ Heidelberger
Kohlenhändler - Vereinigung für das
PlatzgeschäftHeidelberg und Umgebung--
mit dem Sitz in Heidelberg eingetra¬
gen.

Heidelberg,, den 20 . April 1907.
Großh . Amtsgericht.

H .899. Auf 1 . Mai 1907 treten im
Verkehr mit Lahr Stadt ermäßigte
Tarifentfernungen und Frachtsätze in
Kraft . Weitere Auskunft erteilen die
Dienststellen.

Karlsruhe , den 24 . April 1907.
Großh Generaldirektion
der Staatseisenbahnen .

H .900. Mit Wirkung vom 20 . Juni
1907 wird die seitherige Ladungsklasse
L 3 für Kleinvieh in mehrbödigen Wa¬
gen auf Wagen mit 2 bis 6 Böden be¬
schränkt . Auf den gleichen Zeitpunkt
wird eine neue Ladungsklaffe L 4 für
Kleinvieh in Wagen mit 7 und mehr
Böden eingeführt mit einem Strecken¬
satz von 3 Pf . für das Quadratmeter
Ladefläche und Kilometer sowie 40 Pf-
Abfertigungsgebühr für das Quadrat¬
meter Ladefläche .

Karlsruhe , den 24 . April 1907 .
Großh . Generaldirektion

_ der Staatseisenbaynen . _ ___
Soinuierdien- 1907.

Mit dem 1 Mai l . I . be¬
ginnt der Sommerdienst aus
den Gr . Bad . Eisenbahnen
nach Matzgabe des aus de«

j Stationen angeschlagene «
i Sommersahrplans . Exem-
j plare dieses Fahrplans kön-
j nen von der C. F . Müller -
j schen Hosbuchhandlung hier
entweder unmittelbar oder
durch Vermittlung unserer
Stationen bezogen werden-
Karlsruhe , 25 . April 1887 .

Gr . Generaldirektion
der Bad . Staatseisenbahnen .Mörder .
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